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AäXöäöäöä— uülwEr wahreWeißheit kennt, u. ſich der Tugend weyht,59— wird in kurtzemſehn daß hier nichts ewigſtehet.

Daß dieſer Bau der Welt voll von Vergangligkeit,
Und alles was mann ſieht in kurtzer Zeit vergehet.

Nichts kann ohn Ende ſtehn was unſer Auge ſieht,
Es andert ſich die Keit, es wechſeln alle Stunden.nunn

und wenn die klugſte Hand, ſich noch ſo ſehr bemuht,
So hat ſie doch noch nichts, was ewig daurt, erfunden.

Wo iſt das groſſe Kom mit aller ſeiner Pracht, F

Wo JIroja, wo Athen und Babels-Thurm geblicbeu?
Hat ſolche nicht ſchonlangſt die Zeit zu nichts gemacht?

cau

Und hat der Zeiten Zahn, nicht alles aufgerieben?
Die Welt vergeht auch ſelbſt mit aller ihrer Zier,

Mann kann nichts ewiges auf dieſer Erden ſinven.
Drumlb ſtell ich mir die Welt in einem Bilde fur;

Mit dieſer Uberſchrifft: Biß alles muß verſchwinden.
Wohl dem wer dienes nun beyfruher Zeit bedenckt,

Wehlt vor denLaſter-Steg, die grade Bahn der Tugend.
Wohl dem der nicht ſein Hertz, an Eytelteiten henckt;

Der Menſch iſt hochſt beglückt, auch in der zärtſten Jugend.
Er ſpottet denn hernach die Wolluſt dieſer Welt,

Er lacht der Eytelkeit, workeine Ruh zu ſinen,
E

J

Weil er was Ewiges vor ſein Vergnugen halt,
Kann ihn die ſchnode Luſt, mit keinen Stricken binden.

Allein wie laufft nicht itzt die Jugend in den Todt,
Es rennt manch junger Mennn mit willen ins Verderben.—ai

Er dencket bey ſich ſelbſt: Mit dier hatskelne Noth!
Du biſt ja noch ſo jung, wer wird iv geitlich ſterben?

So lebet er alsdenn im wilden Weiren hinn,
Er ſucht ſein Wohlergehn im Spielen oder Sauffen,

Er liebt verbotne Luſt, wo Schaden der Gewinn,
Und ſein Vergnugen iſt: Sich Schlaaen oder Rauffen.

Ein ſolcher wilder Menſch der dencket nicht dabey,
Daß ihm der blaſſe Todt vor ſeiner Thure wachet.

Ja daß ſein Ende wohl, vielleicht gar nahe ſey,
Und ob mann nicht ſein Grab noch dieſe Stunde machet.
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Allein wer Maßigkreit, und reine Weißheit liebt,
Der wird der Uppigkeit im rechten Ernſte ſluchen.

Wer ſeinem Schopfer ſich nur gantz und gar ergicbt,
Der wird die Sunde fliehn und wahre Tugend ſuchen.

Die Wolluſt iſt ein Gifft mit Zucker uberdeckt,
Sie weiß die Laſter uns aufs ſchonſte vorzuſtellen.

Alleine, giebt mann acht, was im verborgnen ſteckt,
So findet mann alsbald: Das iſt der Weg zur Hollen.

Diß alles haſtu wohl erhlaſter Freund bedacht,
Du haſt die Tugenden und Uppigkeit erwogen,

Die Wolluſt haſtu ſtets, mit ihrer Luſt veracht,
Jm Gegentheil biſtu der Tugend nachgezogen.

Dich hab ich licbſter Freund von Kindheit an gekant
Deßwegen kann ich Dir ein wahres Zeugnüß geben;

Von Laſtern hautu Dich, wie moglich abgewand,
Dufuhrtſt von Jugend auf ein exemplaruich Leben.

Vornehmlich haitu GOtt im hochiten Grad geliebt,
Den Nachſten haſtu nir durch Trug und Liſt betrogen.

Die Eltern haſtu nicht, mit Willen je betriebt,
Und dem Geichwiſter warſtu biß in Todt gewogen.

Du miedeit Vollerey und floheſt Uppigkeit,
J

Was wicder Tugend lieff, das konteſtu nicht leiden.
Erregte ſich etwan von ohnaefthr ein Streit,

So trachteſtu darnach denſelbigen au ſcheiden.
Den Schwuhren warſtu feindunh diß weiß ich gewiß,
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Du liebtſt ein kle ßantaſie,
Was Wurdiges den zu erheben.
Jn Rechten g groſſe Muh,

Drewegen giengſtu auch tgrenden auß derWelt,
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Nün iernteſt uns dabep,wie ruann ſon ieelia ſterben.

Du haſt die Nichtuakrit; des Lehens offt bedacht,E—

Dic Augen haſtu nicht vol drinem GOtt gewendet.
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GOTT Jatter Sohn und Geiſt nimm mich zu Gnaden an
Nimm meine Seele nun in deine Vater-Hande.

Drauf haſtu deinen Mund, nicht ferner aufgethan,
Schlieffſt ianfft und ſeeligein, und dienes war dein Ende.

Nunordert zwar vonmir, die treueereundſchaftspflicht,—S

Durch ein betrübtes Lied dein Grab-Mahl zu beehren.
Alleinda mir mein Hertz vor groſſem Trauren bricht,

Sowillich auch nicht mehr der Eltern Trauren mehren.
Doch ſchließ ich ewig Dich in mein Gedachtnuß ein,

Jch werd ohn Unterlaß an deine Treue dencken.
Dein Nahme ſoll bey mir ſtets angeſchrieben ſeon,

Und ich werd offters Dier noch manche Trahnen ſchencken.
Jhr aber, die ihr euch ob dieſemcallbetrubt,nn/

Jhr Eltern die ihr itzt den lieben Sohn beweintt.
Jhr andern die Jhr Jhn als ein Geſchwiſter liebt,

Stellt eure Trahnen ein, GOtt hat es gutt gemeinet.
Er iſt itzo bey GOtt in ſeinem FreudenSaal,

Wir werden auch zu Jhm in kurtzer Zeit gelangen.
Wir werden Jhn ausdenn nach vieler Angit und Quahl,IJ

Und nach der Thranen Saat, mit aroſter uſt umbfangen.
Jhr liebtet, Wertheſte, zwar inniaſt, euren Sohn,

Doch war die Liebe groß, ſo war doch GOttes drieber.
Drumb nahmer Jhn zu ſich, in ſeinen Himmels Thron,

War Er auf Erdenlieb, im Himmel iſt Er lieber.
Deswegen gonnet? hm, nunmehro ſeine RuhE.

Wir muſſen GOttes Rath, in allen Fallen loben.
Mich deucht der Seelige, rufft Euch die Wortrt zu:

Klagt nibt Gelicbteſte, Jch bin wohl aufgehoben.

Nunruh Geehrterreundruhwohlin Deiner Grufft,
Veranuge dich in GOCT, mit innigitem Ergotzen.

S.

Schlafwohl, biß Dich der Herr, aus Deinemenrahe rufft.

Jch aber will Dier noch dik kleinle Gravichrifft ietzen;
In dieſem Sande ruht der wahren Tugend Pracht

Der Eltern Freud und Luſt, und der Geſchwiſter Sonne
Doch wenn diß alles wird nur in dren Worte bracht

—1‘
So liegt allhier entſerlt; Srß Wllllllundts
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